
R E G I O N A L S P O R T 198./9. JUNI 2013WOCHENENDE,HALMITTELDEUTSCHE ZEITUNG

HALLESCHER FC

Ex-Magdeburger Watzka
wird vorspielen
HALLE/MZ - Es gibt einen neuen
Kandidaten für den Drittliga-
Kader des Halleschen FC: Ma-
ximilian Watzka. Der ehemalige
FCM- und RB-Leipzig-Fußballer
wird zum Saisonauftakt nächste
Woche Donnerstag zum Trai-
ning erscheinen und dort zu-
nächst vorspielen. Danach soll
über eine Verpflichtung ent-
schieden werden. Der 27-jährige
rechte Mittelfeldspieler kickte
zuletzt beim Regionalligisten
Eintracht Trier. Für die kom-
mende Saison hat der Klub üb-
rigens bislang über 830 Dau-
erkarten verkauft.

KANUSLALOM

Müller-Zwillinge können
bei der EM starten
KRAKOW/DPA - Die EM der Sla-
lom-Kanuten findet statt. Der
Pegelstand der Weichsel im pol-
nischen Krakow sank überra-
schend schnell. Am Sonnabend
gehen die Wettbewerbe mit ei-
nem Tag Verspätung los. Das
Programm wurde gestrafft: Die
Vorläufe fallen weg, dafür geht
es in allen fünf Disziplinen mit
den Halbfinals los. „Wir hängen
seit letztem Samstag hier und
hatten tagelang keine Welle
unter dem Boot“, sagte Bundes-
trainer Michael Trummer, der
seine Athleten, darunter Kai
und Kevin Müller aus Halle
(Zweier-Canadier), mitten im
Hochwassergebiet bei Laune
halten musste. „Die meisten
haben zwischenzeitlich wirklich
keine Lust mehr“, so Trummer.

GALOPP

Glodde fährt mit fünf
Pferden nach Dresden
HALLE/MZ - Die Galopprennbahn
in Dresden-Seidnitz ist nicht
vom Hochwasser betroffen, da-
her kann der für Sonnabend
geplante Renntag über die Büh-
ne gehen. Die hallesche Trai-
nerin Angelika Glodde reist mit
fünf Pferden nach Elbflorenz.
Karimunda, Komeos und Oro-
diva werden von Filip Minarik
geritten. Im Sattel von Kalitas
und Königstein sitzen Tamara
Hofer und Wladimir Panov.

HOCHWASSER

Sportabzeichentag und
Bootrennen abgesagt
HALLE/MZ - Dem Hochwasser
fallen zwei weitere Sportver-
anstaltungen in Halle zum Op-
fer. Für den Sonntag wurde der
Drachenboot-Cup abgesagt.
Auch der 21. Hallesche Sport-
abzeichentag, der am 21. Juni
stattfinden sollte, kann nicht
durchgeführt werden. Am Mon-
tag gibt es ab 17 Uhr beim Stadt-
sportbund eine Beratungsrunde
für alle vom Hochwasser ge-
schädigten Vereine. 16 Clubs
benötigen Hilfe.

IN KÜRZE

Ganz weit weg vom Judo
KARRIERE ClaudiaMalzahn hat sich vomHochleistungssport komplett
verabschiedet. Nun sucht sie als Sporttherapeutin eine neue Herausforderung.
VON PETRA SZAG

HALLE/MZ - Sanft klingt ihre Stim-
me. Ganz so, als sei sie die Personi-
fizierung jener Sportart, die sie in
Halle überhaupt erst salonfähig ge-
macht hat. Denn Judo heißt über-
setzt nichts anderes als der sanfte
Weg. „Kommen Sie“, sagt Claudia
Malzahn in ruhiger Tonlage und
spornt den Patienten an, der vor
ihr auf einer Matte liegt. „Noch ei-
nen Versuch. Das sah doch schon
ganz gut aus.“
Die Matte, auf der sich Claudia

Malzahns Gegenüber abmüht, ist
keine aus ihrer Trainingsstätte. Die
29-Jährige arbeitet in der Medizini-
schen Trainingstherapie der Klinik
Bergmannstrost. Zwar ist ihr Outfit
ebenso in blau und weiß gehalten,
ganz so wie ihre Judoanzüge, doch
ist die Dienstkleidung neu und
zum Dranrumziehen auch völlig
ungeeignet.
Seit Mitte März hat Claudia

Malzahn einen Job, der mit Hoch-
leistungssport nichts zu tun hat.
Die mehrfache Medaillengewinne-
rin bei Welt- und Europameister-
schaften verdient als Sportthera-
peutin ihren Lebensunterhalt. Und
hat sehr viel Freude daran. Ein
Glücksgriff sei das, sagt sie, „ich

fühle mich sehr
gut aufgehoben
hier.“
Im Dezember

hatte ihr eine
Knie-Operation
die Entschei-
dung abgenom-
men, den Judo-
Anzug für im-
mer auszuzie-
hen. Es war ihre
dritte OP. Doch
dass die Tren-
nung vom Judo
so absolut er-
folgt, über-
rascht. Schließ-
lich hat Claudia
Malzahn ein ab-
geschlossenes
Sportstudium,
das sie berech-
tigt, als Traine-
rin zu arbeiten. Und in den letzten
Jahren erwarb sie auch noch ein
zweites Diplom als Sportmanage-
rin. Damit hätte sie in Vereinen
oder Verbänden einsteigen kön-
nen.
Doch ihre Entscheidung fiel an-

ders aus. Und ihre Erklärung ist
nachvollziehbar. „20 Jahre“, er-
zählt sie, „habe ich Judo gemacht,

und zwar mit
Leib und Seele.“
Alles war auf
Sport gerichtet.
Auch wenn man
mal nicht trai-
nierte oder ei-
nen Wettkampf
hatte - Essen,
Urlaub, Frei-
zeitgestaltung.
„Es ist schön,
das Wochenen-
de mal nicht
planen zu müs-
sen“, gibt sie
zu. Sie kann
abends mit
Freunden um
die Häuser zie-
hen. Der ganz
normale Alltag
hat für sie auch
so seinen Reiz.

Lange Zeit auch hatte Claudia
Malzahn parallel zu ihrer Sportler-
karriere als Trainerin gearbeitet,
mit Halles Judoka an der Sport-
schule geübt. Bei ihrer intensiven
Olympiavorbereitung musste sie
sich gegenüber den Jungen und
Mädchen allerdings zurückneh-
men. Ihre ehemaligen Schützlinge
werden nunmehr von Landestrai-

ner Mike Kopp betreut. „Den Ge-
danken, als Trainer zu arbeiten,
hatte ich auch“, sagt sie. Doch die
Neugier auf das andere Arbeitsge-
biet war einfach zu groß.
Zumal es so ganz neu für sie ja

auch nicht ist. Und das soll keine
Anspielung auf ihre vielen Verlet-
zungen sein und die unzähligen
Stunden, die sie in der Reha ver-
bracht hat. Während ihres Sport-
studiums waren Prävention, Reha-
bilitation und Therapie ein Ausbil-
dungsschwerpunkt. Das Berg-
mannstrost hat sie deshalb schon
als Studentin kennengelernt.
Jetzt ist ihr Aufgabengebiet aber

viel größer. Sport und Bewegung,
spezielles Herz-Kreislauf-Training,
Übungen an Kraftgeräten oder im
Wasser, dazu Rollstuhlsport - „das
alles ist so vielfältig. Und vor allem
kommt so viel zurück“, sagt Clau-
dia Malzahn.
Für sie sind das Erfolgserlebnis-

se, die es ihr leichter machen, als
nicht mehr aktive Judoka zu leben.
Besuche bei ihren alten Mitstrei-
tern vom SV Halle im Kreuzvor-
werk gibt es natürlich immer noch,
auch das Fachsimpeln mit Schwes-
ter Luise. Denn die ist weiterhin als
Aktive bei Judo-Großereignissen
präsent.

FUSSBALL

Schülbebleibt
Trainerin
Ammendorf
Suche nach neuem
Coach verläuft erfolglos.

VON MAX ZEISING

HALLE/MZ - Natürlich hat Lutz
Schülbe in dieser Woche mit Dirk
Hannemann gesprochen. „Wir ha-
ben uns entschieden, am Wochen-
ende trotz des Hochwassers zu
spielen“, berichtet der Trainer des
BSV Ammendorf vom Telefonat mit
seinem Kollegen von Fortuna Mag-
deburg. Beide Vereine treffen am
Sonnabend am letzten Verbandsli-
ga-Spieltag im Stadion der Wag-
gonbauer aufeinander (Anstoß: 15
Uhr). Und während für Ammendorf
die Saison ausläuft, kämpft Fortu-
na noch um den Klassenerhalt.
Verständlich, dass bei dieser Kon-
stellation die Frage nach einer Ab-
sage besprochen sein will.
Doch Schülbe redete mit Hanne-

mann in letzter Zeit auch über an-
dere Dinge - nämlich über das Trai-
neramt in Ammendorf. Denn er
wollte nach dieser Saison aus zeit-
lichen Gründen eigentlich aufhö-
ren - und der Magdeburger
Übungsleiter war einer von vielen
Kandidaten für seine Nachfolge.
Doch nun bleibt Schülbe doch. „Ich
habe lange nach einem Nachfolger
gesucht, aber keinen passenden
gefunden“, fasst er zusammen,
„außerdem haben mich die Spieler
gebeten zu bleiben.“ Ammendorf
und Schülbe - das funktioniert.
Nun bastelt der alte und neue

Coach bereits an der Mannschaft
für die kommende Saison: Die
Zwillinge Paul und Richard Ahlert
kommen aus der A-Jugend des
Stadtrivalen VfL Halle 96. „Es sind
ungewöhnliche Zwillingsbrüder,
der eine ist Rechtsfuß, der andere
Linksfuß“, sagt Schülbe.
Aber nicht nur den Kader, son-

dern auch den Trainerstab erwei-
tert er. Denn auch wenn er weiter-
macht: Entlastung tut Not. So
kommt Nils Böttcher aus der zwei-
ten Mannschaft dazu, ebenso wird
Christian Kamalla näher an die
Trainer-Tätigkeit herangeführt.
Der langjährige Verteidiger des
Halleschen FC bleibt aber in erster
Linie Spieler.

KLINIK

Ein Förderer
Das Bergmannstrost ist seit
2011 Hauptförderer des Behinder-
ten- und Rehabilitations-Sportver-
bandes Sachsen-Anhalt. In dieser
Funktion unterstützt es die jährli-
che Sportlehrehrung sowie „Lan-
dessportspiele für Behinderte
und ihre Freunde“. Zu seinen Mit-
arbeitern gehört Ilke Wyludda. Die
Diskus-Olympiasiegerin arbeitet
seit 2011 als Ärztin im Berg-
mannstrost. Nach einer Unter-
schenkelamputation war sie 2012
in London bei den Paralympics
dabei. Triathlet Thomas Springer
ist als medizinischer Bademeister
angestellt. Er startet seit 2009
unter dem Logo der BG Kliniken.

Lutz Schülbe stellt auch weiter die
Hütchen auf. FOTO: ARCHIV/SCHULZ

Claudia Malzahn korrigiert die Beinhaltung bei dem Patienten Manfred Eckstein während einer Kraftübung. FOTO: ECKEHARD SCHULZ
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